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Dr. Younus Shaikh

Dies ist der 3. und letzte Teil des
Essays "Der Islam und die Frauen"
des pakistanischen Freidenkers
Younus Shaikh, der seit bald einem
Jahr im Exil lebt.

Während Fündamentalismus,
Aberglaube, Unwissenheit, verletzte
Menschenrechte, Verstümmelung weiblicher

Genita lien, zwa ngsweise Absonderung

von Frauen im Haus oder unter

dem Schleier, religiöser Extremismus,

Bombenattentate durch
Selbstmordkommandos und islamischer
Terrorismus weiterhin die Markenzeichen

muslimischer Staaten und
Gesellschaften bleiben, die unter dem
Bnflussdes sa udi-isla mischen geistlichen

Reiches der Petro-Dollars oder
der iranischen Bnflusszone des
schiitischen Ölgeldes stehen, ist es höchste

Zeit für die zivilisierte Welt, zu
erwachen und sich aus der Starre des
Multi-Kulturalismus und der blinden
Toleranz gegen organisierte Intoleranz

zu lösen, denn das Übel läuft
darin bereits über. Viele derAkte
islamischer Staaten und Gesellschaften,
Organisationen und Individuen sind
barbarisch und mittelalterlich. Köpfen
unschuldigerGeiseln,Todesstrafeund
Mord aus religiösen Gründen,
Abschlagen von Händen und Füssen,
Zu-Tode-Steinigen von Frauen, weil
sie vergewaltigt wurden oder weil sie
natüriichersexueller Beziehungen an-
geklagtsind, Morde zur"Birenrettung"
aufgrund blosser Verdächtigungen,
Attentate von Selbstmordkommandos

und terroristische Akte - all dies
sind Anzeichen einer tiefsitzenden
Krankheit Mord im Namen eines
barmherzigen Allah ist pure Heuchelei.

DerAufstieg des Saudi-gesponserten
extremistischen Islam ist allerorten
eine Gefahr für die Zivilisation. Alle
extremistischen Muslime sind potentielle

Tenoristen und KriegerAllahs. Es

darfkeine Toleranz geben gegenüber
dieser organisierten religiösen Intoleranz

gegen Freiheit, Menschenrechte,

Gleichberechtigung derFrauen und
andere Brungenschaften unserer
Zivilisation.

Muslime, die in zivilisierten demokratischen

Ländern leben, sollten
verpflichtet werden, einen Treueeid auf

Wachsam sein

Staat und Demokratie zu leisten. Gibt
man Leuten,deren politische Loyalitäten

in irgendeiner weit entfernten
Wüste liegen, politisches Wahlrecht,
ist das nicht nur schädlich, sondern
selbstmörderisch - sowohl für den
Staat als auch für die Hee und das
System der Demokratie selbst
Politisches Wahlrecht für solche, die das
System der Demokratie zerstören wollen?

Das sollten Sie sich noch einmal
überlegen, meine Damen und Herren.

Liberaler Islam
Jeglicher Optimismus bezüglich
eines liberalen Islam ist fehl am Platz.
Fastalle islamischen Staaten versäumen

es, die Grundrechte ihrer
Bewohner, ihrer Frauen und ihrer
Minderheiten zu respektieren.
Die schlimmsten Verstösse begehen
Saudiarabien und die Bnirate, und
sie sind überall die finanziellen Paten
und Ziehvätervon Fündamentalismus,
Betremismus und Rückständigkeit
Fast jedes islamische Land ist nicht
nur fijr sich selbst, sondern für die
Welt als ganze gefährlich. Pakistan
z.B. bietet, nachdem es bereits Iran
und Korea mitAtomgeheimnissen
versorgthardie gefährliche Technologie
weiterhin an: Vietnam und Brasilien
sind die neuen Kunden. Der
Atomterrorist Dr. Abdul Qadir Kahn lebt in

Sicherheit, gut geschützt und gefördert

durch den Staat Pakistan, natürlich

völlig straffrei.

Organisiertes Verbrechen gegen
die Menschlichkeit
Oh, ihr zivilisierten Völker! Gestern
habtlhr Euch geweigert, die Gefa hren
zu sehen, die der christlichen Nazi-
Beologie und der kommunistischen
Ideologie innewohnen.
Gestern habt Ihr die islamischen
Taliban unterstützt, obwohl sie die
Rechte ihrer Frauen mit Füssen traten.
Bjre Weigerung, heute dem militanten

felam entgegenzutreten, könnte
uns mehr kosten als unsere persönlichen

Leben: unsere hochgeschätzte
Brungenschaft, unsere Zivilisation.
Glaubenssysteme haben Konsequenzen.

Es ist unmöglich, die zentrale
Bedeutung des Islam für geistige,
soziale, intellektuelle und kulturelle Rück¬

ständigkeit zu bestreiten, für organisierte

Vergehen gegen Frauen und
M inderheiten, Fünda mentalismus, B(-
tremismus und modemerTeirorismus.
"Religion des Friedens und der
Toleranz": nichts als hohle Worte. Der
Islam ist ein organisiertes Verbrechen

gegen die Menschlichkeit!

Quelle Rationalist International Nr. 139

Übersetzung: Ursula-Charlotte Dunckem

Wunder über Wunder...

Portugal: Wahlkampf beugt sich
der religiösen Agenda
Ii Portugal hat der Tod der
Ordensschwester Lucia den Wahlkampfkurz

vor den Wahlen für zwei Tage stillgelegt

Weder die Regierungsparteien
noch die oppositionellen Sozialisten
wollte es offenbar mit den An-
hängerlnnen der letzten der drei
"HirtBnkinderJ, verderben, auf deren
behauptete Marien-Bscheinungen
"Fatima",einerderbedeutendsten
katholischen Wa Ufa hrtsorte,gründet Die

Nonne starb dem Vernehmen nach
kurz nachdem der ebenfalls
angeschlagene Papst ihr per Fax noch
seinen Segen geschickt hat lire beiden
Kollegen sind im Jahr 2000 selig
gesprochen worden. Vermutlich wird es
sich Johannes Paul TL nicht nehmen
lassen, dies auch Lucia noch persönlich

anzutun.
NZZ 15.2.05

Rom: Exorzistendiplom
Der erste Nachdiplomkurs "Bcorzis-

mus und Beffeiungsgebef an der
päpstlichen Universität in Rom

istausgebucht In dreimonatigen Kurs sollen

die Studierenden in Anthropologie,

Soziologie und Phänomenologie
untenichtetwerden. Dazu sollen
biblische, theologische und liturgische,
später auch wissenschaftliche und
juristischeAspekte kommen. Damitrea-
giertdie katholische Kirche nach eigenen

Angaben auf die gestiegene
Nachfrage nach ihrer exorzistischen

Dienstleistung.
Bitwedersind bei dieseruniversitären

Schnellabfüttemng tatsächlich überirdische

Kräfte im Spiel oder - und
wa hrscheinlicher-die Schnellbleiche
verkauftdasalthergebrachte Geschäft
in zeitgemässeren Schläuchen.
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